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Altstars des VfB retten ihre 20-jährige Erfolgsserie
Fußball: Stuttgarter Traditionsteam bleibt nach dem Sieg gegen die TSG-Oldies weiter ungeschlagen / Wichtiger ist der Erlös, der für einen guten Zweck gespendet wird
(stg). Stars der Altstars Auf den Weltmeis-
ter wartete Backnang vergeblich. Guido
Buchwald hatte kurzfristig abgesagt. Schade
für Fans wie Bruno De Souza, der sein Idol
schon einmal getroffen hat. „Er hat mir ein
Foto vom WM-Finale, auf dem er im Zwei-
kampf mit Diego Maradona zu sehen ist, auf
dem Weihnachtsmarkt in Stuttgart unter-
schrieben“, verrät der 51-Jährige. Sein zwei
Jahre jüngerer Bruder Savio hatte ein Foto
dabei, das ihn als Teenager auf dem VfB-
Trainingsgelände mit Guido Buchwald
zeigt.

Er muss auf die Signatur weiter warten,
doch das Fehlen des Weltmeisters tat der
Vorfreude bei den Zuschauern keinen
Abbruch. „Ich finde diese Veranstaltung
trotzdem klasse, und es ist für eine gute
Sache“, meinte Klaus Gericke. Mit Hansi
Müller auf dem Platz und Karlheinz Förster
auf der Trainerbank brachte der VfB immer-
hin zwei Europameister von 1980 mit. Dazu
gesellten sich mit Cacau, dem Überra-
schungsgast Emiliano Insua sowie Ioannis
Amanatidis auch noch drei einstige Natio-
nalspieler und mit Julian Schieber ein
Lokalmatador, dem das Terrain in den Etz-
wiesen vertraut ist.

Profi an der Pfeife Keinen Geringeren
als Knut Kircher hatten die Macher des
Legendenspiels als Schiedsrichter gewon-
nen. Immer wieder sei er bei derartigen
Duellen im Einsatz, „wenn es in meinen
Terminkalender passt“, verriet der ehemali-

mich, mal wieder auf dem Platz zu stehen“,
sagte der Trainer, der den SV Fellbach in die
Oberliga geführt und anschließend aufge-
hört hat. „Ich glaube, ich habe es nicht ver-
lernt“, fügte er schmunzelnd hinzu.

Serie hält doch „Wir haben seit über 20
Jahren nicht verloren“, betonte Karlheinz
Förster als Trainer des VfB-Traditionsteams
nach dem Abpfiff. Dabei blieb es mit dem
7:5-Sieg am Ende auch, „aber heute war es
knapp. Das war ein guter Gegner.“ Einer, der
nach Stuttgarts Toren zum 2:2 (Manuel
Fischer, Emiliano Insua) durch Jens Schwab
und Andreas Grimmer wieder zwei Treffer
zum 4:2 vorgelegt hatte. Mit Cacau kam in
der zweiten Hälfte aber die Wende. Der
Publikumsliebling, der nach dem Abpfiff
unzählige Foto- und Autogrammwünsche
erfüllte, traf zunächst selbst, danach sorg-
ten Manuel Fischer und Angelo Vaccaro für
die erste VfB-Führung. Mario Marinic glich
aus, dann machten Marco Grüttner und
erneut Angelo Vaccaro den Sack für Stutt-
gart zu.

„Wir wollten nicht verlieren, deshalb
haben wir noch einmal alles nach vorne
geworfen“, unterstrich Cacau seine hohe
Motivation, die seine Mitspieler offenbar
teilen. Und Mario Marinic ebenfalls, wes-
halb es der Torjäger des TSG-Golden-Teams
ärgerlich fand, „dass wir verloren haben.
Das ist zwar nebensächlich, aber der Ehrgeiz
ist auch in solch einem Spiel vorhanden.“

Spenden statt EintrittAm Eingang war-

nicht, dass wir diese Regel heute brauchen.“
Frühe Führung Das Golden Team der

TSG beherzigte, was Trainer Axel Bohm-
wetsch vorab gesagt hatte: „Hergeschenkt
wird nichts, aber Fouls sind in solchen Spie-
len verpönt.“ Bereits nach weniger als 80
Sekunden tat Mario Marinic das, was er von
2012 bis 2022 im Etzwiesenstadion eigent-
lich immer getan hat: Er beförderte den Ball
ins Netz. Dem 1:0 ließ der 39-Jährige nach
einer Viertelstunde das 2:0 folgen, später
versenkte er auch noch einen Foulelfmeter.
„Es war eine willkommene Abwechslung für

teten einige Nachwuchsfußballer auf die
Fans und hielten ihnen Spendenkassen hin,
weil für einen guten Zweck gespielt wurde.
Der Reinerlös nach Abzug der Kosten geht
zu einem kleinen Teil an die TSG-Jugendab-
teilung und zum großen Teil an die VfB-
Stiftung Brustring der Herzen sowie an die
Ralf-Rangnick-Stiftung. Der Trainer aus
Backnang, der mit Österreich im EM-Ach-
telfinale gegen die Türkei unglücklich den
Kürzeren gezogen hatte, war als Schirmherr
des Legendenspiels einer von insgesamt
etwa 600 Zuschauern, wie Georg Hopp vom
TSG-Organisationsteam schätzte. Weniger
als vorab erhofft, „aber wir sind trotzdem
zufrieden, wenn man bedenkt, wie es hier
um 16 Uhr ausgesehen hat“. Hagel hatte für
einen weißen Teppich gesorgt, die dunklen
Wolken bis kurz vor dem Anpfiff hielten
wohl weitere Fans von einem Besuch in den
Etzwiesen ab. Wie viel Geld am Ende
gespendet werden kann, wird die genaue
Abrechnung in den nächsten Tagen zeigen.
Die Kader: TSG-Goldenteam: Jan Dolderer, Marcel
Hinterkopf, Udo Veith, Matthias Kauer, Benjamin
Weller, Roman Röhm, Stephan Fichter, Adam Ada-
mos, Jens Schwab, Oguzhan Biyik, Felix Drab, An-
dreas Grimmer, Zlatko Blaskic, Dieter Kurz, Michael
Weiß, Piero Paciarella, Armin Scheiffele, Onufrios
Michailidis, Mario Marinic, Benito Baez-Ayala und
Steffen Winkler. Trainer: Axel Bohmwetsch, Markus
Lang und Jürgen Baumann.

VfB-Traditionself: Christof Weber, Marijan Kovace-
vic, Ralf Allgöwer, Emiliano Insua, Victor Lopes, Ma-
nuel Fischer, Denis Berger, Hansi Müller, Ioannis
Amanatidis, Julian Schieber, Felix Luz, Cacau, Marco
Grüttner, Milan Jurkovic und Angelo Vaccaro. Trai-
ner: Karlheinz Förster.

Ein Foto mit Backnangern und Ex-VfB-Spieler Julian Schieber ist für die Kinder und deren Eltern eine
tolle Sache. Foto: Tobias Sellmaier

ge Fifa- und Bundesliga-Referee, der neuer-
dings als Geschäftsführer Sport und Kom-
munikation der DFB Schiri GmbH fungiert
und in dieser Rolle unter der Woche in der
Talkshow von Markus Lanz gesessen hatte.
„Wir sind immer präpariert“, beantwortete
der 55-Jährige lachend die Frage, ob er die
Gelbe und Rote Karte bei einer solchen Par-
tie überhaupt in der Tasche hat: „Man weiß
nie.“ Und was ist mit der neuen Kapitänsre-
gel, die besagt, dass nur der Spieler mit der
Binde mit dem Unparteiischen in einen
intensiveren Dialog treten darf? „Ich glaube

Anschauungsobjekte Steeb und Krejcikova
Tennis: Franz Gloning und Georgios Valsama erreichen die Quali-Finale beim TE-Turnier des Tennis-Clubs Waiblingen

VON UNSEREM MITARBEITER
RALPH LANG

Franz Gloning vom Tennis-ClubWaiblingen
(TCW) und Georgios Valsamas aus Winnen-
den haben die Quali-Finals bei der 49. Auf-
lage des Internationalen Jugendturniers des
Tennis-Clubs Waiblingen erreicht, mussten
dann aber klein beigeben. Anschauungsun-
terricht gab es für die zwei aber an diesem
Wochenende von Teilnehmern bei früheren
Turnieren, die Großes in ihrer Karriere
erreicht haben.

Erst zwölf Jahre alt ist Franz, Sohn der
TCW-Jugendwartin Nadine Gloning. Er hat-
te bei der U 14 gemeldet und wollte die Tur-
nierluft bei den Peter Hagedorn Internatio-
nal schnuppern. In Runde eins traf er auf
den Rumänen Tudor Topa, hielt wacker mit,
lag im Tiebreak des ersten Satzes aber 2:6
hinten. Doch Gloning raffte sich noch ein-
mal auf und gewann den Durchgang, dem er
dann ein klares 6:2 folgen ließ - sehr zur
Freude seiner Mutter, die nach dem Match
hörbar durchschnaufte. In Runde zwei ging
es dann gegen den an neun gesetzten Kana-
dier Daniel Kamhi. Gloning lieferte auch
hier ein beherztes Match; gewann den ers-
ten Satz 6:3, gab den zweiten Durchgang
mit 4:6 ab und behielt im Match-Tiebreak
aber mit 10:6 die Oberhand. Im dritten
Match gegen Felix Tretter war dann aber die
Luft draußen - der junge Mann aus Taufkir-
chen gewann 6:2, 6:1.

Genauso gut verkaufte sich auch der
Winnender Georgios Valsamas, der gegen
den Schweden William Gustafsson 6:3, 6:4
erfolgreich war. In Runde zwei hielt Valsa-
mas den an zehn gesetzten Italiener Karim
Soltane 3:6, 6:4, 10:1 nieder. Gegen den an
acht gesetzten Tim Ruffing aus Homburg
war dann aber im Finale Endstation - 6:2,
6:0 für den jungen Hessen, der damit ins
64er-Hauptfeld einzog. Gestern standen 90
Erstrunden-Matches auf dem Spielplan,
heute folgen nochmals 38. Ab dem Nach-
mittag beginnen dann die Doppelrunden.

Wie gut erfolgreiche Teilnehmer am
Waiblinger Jugendturnier sein können,
zeigte sich aktuell im Frauen-Finale in
Wimbledon. Die Tschechin Barbora Krejci-
kova gewann 2009 die Konkurrenz U 14
beim Turnier von Tennis Europe inWaiblin-
gen und spielte dann im Jahr darauf in der
TCW-Frauenmannschaft in der Regionalliga
und bei den Juniorinnen. Das Wimbledon-
Finale gewann die nun 28 Jahre alte Krejci-
kova dann am Samstag gegen die Italienerin
Jasmine Paolini 6:2, 2:6, 6:4. 2021 hatte sie
bereits die French Open gewonnen.

Und noch ein alter Bekannter war seit

Samstag auf der Anlage des TCWunterwegs.
Carl-Uwe „Charly“ Steeb bereute seinen
Schützling Henri Geiger, der seit zwei Jah-
ren wie Steeb auf Mallorca lebt. Steeb feier-
te seine größten Erfolge als Davis-Cup-Sie-
ger 1988 mit einem legendären Erfolg gegen
den damaligen Weltranglistenersten Mats
Wilander aus Schweden und ein Jahr darauf
in Stuttgart ebenfalls wieder gegen Schwe-
den. 1990 hatte der gebürtige Aalener mit
Platz 14 seine beste Platzierung auf der
Weltrangliste. Später war er Davis-Cup-
Kapitän und auch für knapp zwei Jahre
Vizepräsident beim Deutschen Tennis

Bund.
Steeb begleitete Henri Geiger nachWaib-

lingen. Den lernte der 56-Jährige über einen
Freund kennen, der wiederum Geigers Vater
kannte. „Ich kenne ihn jetzt drei, vier Mona-
te, er ist sehr talentiert und motiviert, dabei
hat er erst vor vier Jahren mit Tennis ange-
fangen. Mit dem könnte ich zehn Stunden
am Tag trainieren, spiele aber so zweimal in
der Woche mit ihm.“ Steeb hat Geiger zu
einem befreundeten Trainer in Palma gege-
ben und ist nun mit ihm in Waiblingen:
„Das kann ich sehr gut mit einemHeimatbe-
such verbinden und ihn dabei hier in Waib-
lingen betreuen.“ Auf den restlichen Tur-
nieren der aktuellen Serie übernehmen
dann Geigers Vater und Onkel diese Rolle.
Und in seinem ersten TE-Turnier schaffte
Geiger den Sprung ins Viertelfinale.

Auf Mallorca gibt es keine Förderung wie
etwa in Deutschland über verschiedene
Kader. Überhaupt ist ab einer bestimmten
Entwicklungsstufe die individuelle Betreu-
ung wichtig: „Hier in Waiblingen haben
sehr viele Spieler ihre Coaches dabei - wie
etwa bei den Nationalmannschaften. Am
wichtigsten ist bei den Spielern aber Talent
und Motivation - und das muss man dann
mit Schule und Training vereinbaren. Und
da sind uns sicher einige Nationen voraus“,
hat der 56-Jährige festgestellt. Wie etwa in
Italien, wo der Nachwuchs „fast jede Woche
ein Turnier im eigenen Land spielen kann.
Ein Jahr auf der Tour mit Trainer und Tur-
nieren kostet mal schnell 100 000 Euro.“
Und noch etwas hat sich geändert: „Heute
sind die Spieler aus den Top 100 fast alle
zwei oder drei Jahre älter, als wir es zu unse-
rer Zeit waren.“

Beim Waiblinger Jugendturnier hatte
Charly Steeb auf der alten und neuen Anlage
gespielt. Auf die Frage, ob er denn auch mal
dieses Turnier gewonnen habe, antwortete
Turnierdirektor Peter Hagedorn: „Nein, lei-
der nie. Aber das hat auch zum Beispiel
Wimbledonsieger Goran Ivanisevic bei uns
nicht geschafft.“

Zwei, die sich gut kennen: Charly Steeb und Turnierdirektor Peter Hagedorn vor der Legenden-Plane
Steebs beim TCW. Foto: Ralph Lang

Top-Leistungen trotz kollektivem Trainingsausfall
Bogenschießen: SGi Welzheim hatte vor den Landesmeisterschaften alle Hände voll mit der Sanierung des Bogenplatzes zu tun

bieten zu können. Letztendlich standen
klassenweise tatsächlich am vergangenen
Wochenende insgesamt 400 Teilnehmer an
der Schießlinie.

Trotz der fehlenden Wettkampfvorberei-
tungen lieferten die SGiler in allen Alters-
klassen Top-Leistungen. Insbesondere im
Jugend- und Schülerbereich überzeugte der
SGi-Nachwuchs. Jessica Liu, im vergange-
nen Jahr mit 618 Ringen Bronzemedaillen-
gewinnerin, steigerte ihre Leistung auf 652
Zähler und sicherte sich in diesem Jahr Sil-
ber in der Schülerklasse A. Ebenso erfolg-
reich war ihre jüngere Schwester Sophie Liu
bei den Schülern B. Sie beendete ihren
Wettkampf mit 602 Ringen und holte sich
ebenfalls den Vize-Titel. Ein zweites Mal
auf dem Podest stand Jessica Liu im Team-
wettbewerb. Gemeinsam mit Zehra Su Oku-

ducu (Einzelplatz 7) und Pepe Boschet (Ein-
zelplatz 14) errang Liu Bronze.

Der Nachwuchs setzte die SGi-Erfolgsse-
rie in der Jugendklasse fort. Marco Bubeck
lieferte mit 279 und 280 Treffern zwei aus-
geglichene Durchgänge. Seine Gesamttref-
ferzahl von 559 Zählern sicherte ihm den
Titel des Vizemeisters. Eine konstante Leis-
tung über ihren gesamten Wettkampf legte
Lena Gebert an den Tag. Das Ergebnis: zwei
nahezu gleichlautende Serien (291 und 288
Zähler). Mit der Gesamttrefferzahl von 579
Zählern wurde Gebert Landesmeisterin, 51
Zähler vor ihrer Konkurrenz.

In dieser Klasse belegte ihre Vereinska-
meradin Sophia Siebert den fünften Rang.
Auch der Mannschaftstitel in der Jugend-
klasse ging deutlich an die SGi. Gold für
Bubeck, Gebert und Finn Stohrer, dessen

vorgeschossenes Ergebnis (596 Treffer) in
die Teamwertung mit einfloss. Am Ende
hatte das Trio über 200 Ringe Vorsprung auf
die Athleten der SGi Ditzingen.

Im Erwachsenenbereich haben die SGiler
den Schritt aufs Podest getan. Christian
Weiss wurde in der Schützenklasse Vize-
meister (633 Ringe). Evelin Manz (615 Tref-
fer) holte sich mit 50 Ringen Vorsprung
Gold in der weiblichen Seniorenklasse.
Darüber hinaus sicherten sich Weiss, Röger
(Schützenklasse Einzelplatz 8) und Made-
leine Maier, die in der Frauenklasse mit
Platz sieben einen Top-Ten-Platz errang,
Silber in der Teamwertung.
Die weiteren Ergebnisse der Rems-Murr-Recurve-
schützen (bis Platz 5): Männer: 5. Platz Philipp Kühn-
le; Frauen: 2. Platz Nicole Müller (beide Fellbach), 3.
Sabrina Hutt (Endersbach); Junioren: 3. Finn Graß
(Plüderhausen).

(wdt). Während sich landesweit die Bogen-
schützen und -schützinnen auf den vereins-
eigenen Sportanlagen auf die Landesmeis-
terschaften vorbereiteten, galt für die Ath-
leten der SGi Welzheim: nicht zum Sportge-
rät, sondern zu Hammer, Stemmeisen,
Akkuschrauber und Hochdruckreiniger grei-
fen. Der Bogenplatz im Welzheimer Leintal,
Austragungsort der diesjährigen Landes-
meisterschaften, war samt Grillhütte, Sani-
täranlagen und Gerätehütte nach dem Juni-
Hochwasser größtenteils verwüstet.

Über einen Monat lang waren für die SGi
Sanierungs- und Renovierungsarbeiten
angesagt. Die gesamte Infrastruktur der
Wettkampfanlage wurde unter Hochdruck
und durch Eigenarbeit der Mitglieder wie-
derhergestellt, um für die Landesmeister-
schaft optimale Wettkampfbedingungen

Triathlon. Die Triathlon-Masters des VfL
Waiblingen haben beim Finalwettkampf
der BWTV-Triathlonliga in Schluchsee
durch einen fünften Platz in der Tages-
wertung den dritten Tabellenrang
behauptet. Schnellster VfL-Master war
Xavier Tupet, der in der Einzelwertung
Zweiter wurde.

Die Frauen vom Lopos-Team des VfL
Waiblingen verbesserten sich in der
Tabelle der Frauenliga auf Rang vier, das
Landesligateam vom TSV Neustadt fiel
auf Rang sechs zurück. Für diese beiden
Teams findet der Finaldurchgang nächs-
ten Sonntag in Neckarsulm statt.

Die Masters-Triathleten des VfL Waib-
lingen gingen als drittplatziertes unter 24
Teams in den fünften und damit finalen
Wettkampf der BWTV-Triathlonliga. Auf
dem Programm in Schluchsee stand ein
Triathlon über die olympische Distanz,
also 1,5 Kilometer Schwimmen im See, 36
anspruchsvolle Radkilometer im Hoch-
schwarzwald und abschließende zehn,
nicht weniger anspruchsvolle, Laufkilo-
meter. Am Ende verteidigten Xavier
Tupet, Ralph Müller, Bruno Belfort und
Achim Meindorfer als Fünfte in der
Tageswertung ihren dritten Tabellenplatz
hinter den Siegern von Nonplusultra Ess-
lingen und dem TSV Calw.

Ein ganz starkes Rennen in Schluchsee
machte Xavier Tupet, der nach 1:59:36
Stunden hinter Masters-Sieger Andreas
Schröder aus Calw (1:58:09) Zweiter wur-
de. RalphMüller (26. Platz), Bruno Belfort
(35.) und Achim Meindorfer (38.) sorgten
mit ihrer geschlossen Teamleistung für
den erfreulichen Saisonabschluss des
Waiblinger Mastersteams.

Für die baden-württembergische Frau-
enliga ist der Finaldurchgang ebenso wie
für die Landesliga Nord erst am Sonntag
in Neckarsulm. Die Frauenmannschaft
des VfL Waiblingen mit Tabea Huber,
Vanessa Grau, Melissa Rohrwasser und
Tanja Schwanke wurde in Schluchsee
Sechster der Tageswertung und verbes-
serte sich damit in der Tabelle von Rang
sechs auf vier.

Das Landesliga-Team vom TSV Neu-
stadt musste verletzungsbedingte Ausfäl-
le verkraften und so rutschten Jens Mül-
ler, der noch bei der Langdistanz in Roth
teilgenommen hatte, Julia Leye und Lukas
Weber durch Rang 15 in der Tageswer-
tung auf den sechsten Tabellenplatz
unter 24 Teams zurück. (pem)

VfL-Masters sichern
sich den Podiumsplatz

Das VfL-Mastersteam in Schluchsee (von
links): Xavier Tupet, Ralph Müller, Bruno Bel-
fort, Achim Meindorfer. Foto: Peter Mayerlen


